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Zur Todtenfeier.
Die Thenrem die Geliebten sind geschieden,
Und ruhen nun in stillem Grabesfrieden,

ä Nach dieses Lebens Lust und Leid.
«Wir opfern ihnen tiefer Wehmuth Thranen
Und schauen ihnen nach mit bangem Sehnen

Aus dieser Erde Kampf und Streit.

Schlafe wohl, schlaft wohl in Eurer engen Kammer-
Erlöst Von allem Uebel, allem Jammer,

Von allem Unrecht, aller Pein!
Der Weltenrichter geb’ Euch dort zum Lohne "
Des ew’gen« Lebens lichte Strahlenkrone

Und führ’ Euch in den Himmel ein!

Kird)Iid)es.
Am 25sten Sonntage nach Trinitatis

als dem Gedachtniß-Tage der Gestorbenen
_ predigen:
1. In De: Kirche Zu S. S. Petri et Panlli.

Amtspred. He. ArcluLDiac. M. Sintenis.
Ueber 2. Tim. 4, V. 7. 8. Thema: Der Lohn des

Gerechten im Tode nnd in der Ewigkeit.

Mittagspred. Izu-. Sub-Diac. Bürger.
Ueber Ev. Joh« 20, v. 26—29. Themat Selig

sind, die nicht sehen, und doch glauben!

Wir wollen hier getrost, in Demuth warten,
Bis in des Vaters schbnern Lebensgarten

Wir eingehn durch die dunkle Gruft:
Wir wollen hier die Brüder, die uns bliebewi
In That nnd Wahrheit, treu und herzlich lieben,

Bis uns die ew’ge Liebe ruft.
Du ew’ge Liebe, Vater aller Wesen,
Der du zu deinem Reich uns auserlesen-

Der du uns einweih’st durch den Schmerz,
O, mache die Erinn’rung an die Todten
Uns Lebenden zu einem Himmelsboten,

Der Liebe trag’ in jedes Herz.
» Hauen

WM

2. XIn ver Kirche tue heiligen Dreifaltiakeit.
Amte-san Herr Ordinarius Haupt.
Ueber Sir. 44, 13—-15. Themat Welchen Ein-

fluß »das Andenken an die Todten auf unsere- Berhaltnisse zu den Lebenden haben soll.

Die neuen Propheten.«
Was würde der klare, verständige Erlöser ragen,

hbrte er, wie die neuen Propheten seine reinpraktische,
den menschlichen Bedürfnissen ganz angemessene und
hbchst Vernunstige Lehre zum frassen, verderblichen
Unsinn verzerren, worin die Freiheit und Sittlichieit
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des» Menschen ihrGrab findet und deszMenschen Geist
zum ewigenTvde erstarrt; er , den Christus erwecken
wollte-zum ewigen geben? Was würde der ssagen,
der die Menschen« durch Liebe zu Gott und zu einan-
der in eine Familie verschmelzen wollte, hörte er, wie «
das schon jetzt eine Spaltung verursacht, daß Einige
beten: Unser Vater! Andre: Vater unser, ver-
nühme er, wie Brüder um des Segeus willen ein-
ander-fluchen. Würde er nicht aufwallen in edler
Gluth und vom gerechtesten Unwillen entbrannt feuri-
ger und donnernder seinen körnigen Spruch wiederho- ß
leu: ich kenne euer nicht, wo ihr her send!
Weichet alle Von mir, ihr Uebelthciten
(Luc. 17, 27.)

Einigen wollte der Erlöfer die zerrissenen Glieder
der« Menschheit; die durch Menschen Wahn nnd Aber-
wiiz zersplitterte Kirche Jesu wollte nie zur Eintracht-
zum Frieden zurückkehren. Lange haben ein Paar nahe
verwandle zwillings-schwesterliche Kirchen sich feind-«
lich gegenüber gestanden. Endlich verlosch der Groll,
die Zeit tilgte ihn. Nur aufheben xdie Arme durften
die sonst zürnenden Schwestern —- und die Einigkeit
war hergestellt. Unser frommer König stiftete ganz im
Geiste Jesu diese Union. Aber die neuen Propheten
wollen lieber für sich bleiben, lieber lutherisch"·)
heißen, als christlich und evangelisch, lieberfich
um sder Coueordienformel willen zanken, als
die heilige Schrift hören, die den Frieden predigt,
lieber Menschenwort nnd Menschenspruch zum Glau-
bensgrunde annehmen, als Gottes Wort und Jesn
Spruch. Die neuen Propheten-. die in der Union eine
Brücke sznm Katholieismus wittern, -— und wohl ist
diese Union ein kleiner Anfang, die richte katholische
Kirche in ihrer schönen evangelischen Bedeutung herzu-
stellen, -—- haben statt des lebendigen Papstes zu Rom-
den falten, starrem todten --Bnchstaben menschlicher
Schriften zum Papste gekrönt, und doch ist dieser pa-
pierne Papst ein siebenmal fchlimmerer Antichrist,
als der da lebt zn Rom, der ja doch eher- 110d) m.
donnernde Stimme der Zeit vernehmen Iann, als der
aus Lumpen Erzeugte.

Die neuen Propheten sind Jesuiten, vom Gegen-
theile, weil sie nehmlichFeinde Jesu sind und seiner
heiligen Sache entgegenwirken. Erleuchtung, Heili-

4‘) Dagegen verwahrt sieh Luther in seiner bekannten
Kern-brache, die ssteilich etwas ausser der Mode ge-
kommen 1si- indem er spricht: „wie käme denn ich ar-
niet, siinkender Madensack baut, daß man die Kinder
Christi sollte mit meinem hetllosen Namen nennen?
Nicht also, lieben Freunde, laßt uns tilgen die var-
teiischen Namen und Christen eigen, deß Lehre wir
Wen-« Verl. Bretschneider ut er unere eit.S.225. T -.« „i‘ll Z»
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ung, Beseiignngr —- dießdesk Erlösers dreifaches
iel. Versinsternngk Verschlechterung, Erstarrung, --

dahin führt das thörichte Treiben der neuen Prophe-
ten.- So aber Jemand anderslehret nnd bleibet nicht
bei den heilsamen Worten Christi und bei der Lehre
von der Gottseligkeit, der ist verdüstert und weiß nichts.
Thue dich Von solchen! Cl. Sinn. 6, 3. 4. 5.)

· Samech.
--.-.--.—

. Berieht
» über die

bei der Oberl. Gesellschaft derWissenschaften seit der
letzten (76sten), den 17. Juli d. I. Statt gefundenen

Hauptversammlung gehaltenen Ausschuß- nnd
wissenschaftlichen Versammlungen.

Bei der dritten in dem laufenden Gesellschafts-
Jahre gehaltenen Versammlungs-des Ausschusses der
Oberl. Ges. d. Wiss. am 22. October d. J. wurde
von dem Secretaire derselben der Vorschlag gemacht-
von Zeit zu Zeit Berichte über die Versammlungen nnd
Arbeiten »der Gesellschaft in dem Wegweiser, dessen Ne-
daetion sich zu unentgeldlicher Aufnahme derselben er-
boten, erscheinen zu lassen. Wir geben nun hier den
ersten Bericht, in der Hoffnung, daß auch das größere
Publicnm ein Interesse daran nehmen werde. .

In der-ersten Versammlung des Ausschusses- ben
7. August c., wurde zum Director der Herr Doctor
Thorer gewählt und die Herren Subreetor Mauermann,
Conreetor Dr. Struve nnd Pastor Hirche als Com-
missarien bei der Uebergabe der Bibliothek an den neu
erwühlten Bibliothekar, Herrn Pasior Ordinarius Haupt
ernannt. Nächstdem wurden mehre das Oeconomifche
der Gesellschaft betreffende Beschlüsse gefaßt. Bei der
zweiten Versammlung, den 22. Sept. c., ward das
Protocoll der 76sten Hanptversammlung nach einigen
von dem AnsschussedecretirtenksAbüudernngen und Be-
richtigungen vollzogen, die geschehene Uebergabe der
Bibliothek und sümmtlicher gesellschaftlicher Sammlun-
geu an den neu-en Secretair von der dazu ernannten
Commissiouangezeigt, auch berichtet, daß der neue Se-
cretair in Gemeinschaft mit den dazu ernannten Depa-
tirten die genaue Durchsicht der Bibliotheinach den
vorhandenen Catalogen bereits begonnen habe. Rächst-»
dem erklarte der abgehende Seeretair, Herr Dr. Röslmj
daß er bereit sey, auch alle übrigen Gesrlniftenunmeitlex
an den neuen Seeretair zu übergeben. Der Hm- Prei-
sident,»Landesültester von bergen, sündigte die Gröss-
nung des gesellschaftlichen Musen-us zum Z« October-
als den ersten Donnerstag dieses Monats an, nnd b“.
werft: babei, daß anszdem genannten Tagg,-.Nachmkk-"
kags von 2Uhr an, der gesellschaftliche Versammlungs-
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faal für alle "’verel)kllche MEPHde geöffnet, der Secre-
tair anwesend- »Der CUstDs tm Vorsaale zur Besorgung
etwaiger Auftrng bereit seyn, alle Cataloge der gesell-
chafklschen Sannnlungem alle neueingegangene wissen-

schaftliche Gegenstande, die interessante-lieu Kupferwerie,
auch eine-Regtst»rande vorliegen werde, auf welcher letz-
tern alles Vorliegende verzeichnet und notirtsehn solle,
welches GEsellschEftsmitglied an diesem Tage eine Vor-
lesung zu halten gedenke. Es wurde darauf über eine,
Von St. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, bei Höchst-
dessen Anwesenheit in unserer Stadt an den Herrn Prä-
sidenten gerichteten Frage: »wegen der im Königreiche

ohmen wohnenden Oeutschen,« gesprochen, und die
Herren Subrector Mauermann, Polizeirath Köhler und
Past. Ordin. Haupt ersucht, sich der Untersuchung des
Von Sr. Königl. Hoheit selbst in Anregung gebrachten
Gegenstandes zu unterziehen. Ebenso beschloß der Aus-
schuß, noch mehre Verehrliche Mitglieder der Gesellschaft
dazu aufzufordern. Nachdem noch Mehreres Von ge-
ringerem Belang und Interesse in Berathung gezogen
worden war, legte der Secretair eine Uebersicht der-
Vermehrung der Bibliothek seit der letzten Hauptbet-
sammlnng vor. Es ergab sich daraus, daß 19 neuere
und ältere Werke durch Geschenk verschiedener-Mitglie-
der. und 9 Piecen durch Kauf erworben werben.

Die dritte Ausschußbersammlung, den 22. Octbn
0.," wurde durch einen Bericht des Herrn Präsidenten
über die am 3. Oct. Statt gefundene wissenschaftliche
Versammlung eröffnet. Dieser Bericht lautete dahin,
daß an dem genannten Tage die nett eingegangenen
Schriften, die neuesten Fortsetzungen von Bibliothek·.

, werfen, einige schöne Knpserwerke und Medaillen Vor-
lagen, das physikalische, zoologische und Münzkabinet
besucht und» nach einigen, der freiern Unterhaltung ge-
widmeten Stunden eine numismatische Vorlesung Von
dem Herrn Prasidenten gehalten werben. Der Secre-
tair legte die ihm ubertragene Bearbeitung des neuen
Ziegulqklvs Vor und es ward beschlossen, daß dieselbe
Upch einmal bei den Mitgliedern des Ausschusses cirs
euliken falle. Ek übergab die von dem verehrl. Mit-
gliede, Herrn Rector SJ’ieunraun in Greifenberg heraus-
gegebene Und zur Gesellschafts-Bibliothek überfenbete
Schrift: Naturgeschichte der Land- und Wasser-Mol-
lusken. Zittau 1833, desgleichen des verehrt. Mitglie-
bes, Herrn Superintendenten, Dr. nnd Ritter Worbs
ZU »Pk»lebus Inventarium diplomaticum Lusatiae in-
ferrorrs, so wie dessen handschriftliche Beantwortung
der Schtffnerschen Beleuchtung seiner Schrift über die
Glenzutkmlde vom I. 1213, so wie des verei)rl. Mit-
FMES- .fperrn Superintendenten Gerdessen aus Sei-

eFieberer eingesaudee Schrika Reden an das Volk :c.engen unb Leipzig 1833, des ehemaligen Sectetairs
n Dr. Rosler Programm: ,,Nachricht über die
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Schule für Handwerkslehrlinge,« und die bis jetzt her-
ausgekommenen Stücke des ersten Jahrganges Der:
Flora des Königreich-s Preußen von Dr. Albr. Dietrich,- ·
Berlin 1833, welcher der Gesellschaft Von dem verehrl.
Mitgliede, Herrn Apotheker Struve hierselbst zum Ge-
schenk gemacht worden-.

DerZAusschuß uotirte sämmtlichen eben genannten
Verehrlichen Mitgliedern einen Dank für ihre eingesen-
deten Geschenke. — Als eingegangen wurde Vorgelegt
eine Adhandlung des Verehrlichen Mitgliedes Herrn
Pastor Dehmel in Dihsa: Ueber das Raubschloß zu-
Quitsdorf. Ausserdem überreichte das verehrlicheiMitz
glied Herr Pasior Hirche in Kunnersdorf einige sehr
werthvolle jVon ihren Verfassern der Gesellschaft zum
Geschenk gemachte Schriften, als: Heinr. Hoffmanns
Fundgruben für Geschichte deutscher Sprache und Li-
teratur 1. Thi. Breslau 1830. —- Dr. C A. Kletke-
Dissertationeu: De polygonorum regnlarium aequa—
tionibus l. II. Vratislav. 1833.— Dr. Herbig’s Differ-
tatiott: commentatio critica de scriptis quae sub 110m.
Justini Philos. et martyris circumferuntur. nebst
einigen andern kleinern Schriften und einem Briefe
des Herrn Dr. Kletke an die Gesellschaft.

Der Herr Präsident zeigte darauf an, daß das
verehrl. Mitglied Herr Lieutenant Thiele auf Weigers-
dorf sich für bereitwillig erklärt habe, eine Special--
Karte der Oberlaitsitz zu entwerfen, Falls die Gesell-
schaft ihn dazu veranlassen und mit brauchbaren Ma-
terialien versehen wolle. Der Inspector der Landkar-
ten-Sammlung Herr Conrector Dr. Struve ward er-
sucht, nach dergleichen Materialien zu forschen. Ein
Antrag des Herrn Präsidenten in Beziehung auf ei-
nen Von demselben Verfaßten Aufsatz über die beste
Gewinnung frischer Kuhpockett-Lt)mphe, ward beifcillig
aufgenommen und genehmigt.

Den 14. November fand die gewöhnliche wissen-
schaftliche Monatsversammlung Statt. Es lagen da-
bei die kostbaren Kupferwerke zu der Humbold-Bon--
plandschen Reise, die Ansichten des Schlosses Marien-
burg, und Mollers Denkmälern der altdeutschen Bau-
kuust, einige nenaufgefundene Alterthümer und Mün-
zen Und die zahlreichen neueingegangenen Schriften
vor: aber nur einige wenige Mitglieder hatten sich
dazu eingefunden, welche sich jedoch über einige Vor-
liegende, neulich aufgefundene alterthümliche Werkzeugef
in Vergleichung mit ähnlichen in den Sammlungen
der Gesellschaft bereits besindtichen, so lebhaft iwie an-
genehm unterhielten. Man hielt dafür, daß die Mei-
sten der Fehlenden durch ihre Donnerstag Nachmittags
sich Mehr ais an andern Tagen häufende Geschäfte
abgehalten wären, und schlug vor, Die Sache an ems-
Ausschuß zu bringen, um über eine passende Zeitüber-



751

einzukommen, beschloß aber vorläufig, zu »den Vorre-
sungen die Zeit von 7 Uhr Abends an wieder zu be-
stimmen.

Berechnung der Menschenzahl auf der
ganzen Erde.

_ Man kann die Zahl der Menschen auf der Erde
zu 1000 Millionen annehmen, und jeder Generation
36 Jahre geben« Es sterben sonach jährlich 30 Mil-
lionen, täglich 82000, und stündlich 3446 Menschen.
Woher sie kommen, wohin sie gehen,,ist nur dem Re-
gierer der Welten bekannt. Da sich die Zahl der
Sterbefälle zu den Geburten in der Regel wie 10 zu
12 verhält, so werden jährlich 36 Millionen, taglich
98630 und stündlich 4109 Kinder geboren. Rechnet
man nun auf 1 Jahrhundert 3 Generationen, Find
nimmt man das Alter der Erde in ihrer gegenwartii
gen Beschaffenheit zu 5700 Jahren an, so hat es erst
190 und seit Christi Geburt 64 Generationen gegeben.
Von 100 Menschen sterben jährlich 30 und die Be-
wohner eines Landes erneuern sich alle 30 Jahre. Von
100 Kindern flirbt eins sogleich nach der Geburt, und
H- in den ersten 2 Jahren. « 2
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Hinfälligkeit des menschlichen Lebens.
«Das—. menschliche Leben ist so hinfällig und unge-

wiß, daß von 24 tausend Kindern, die geboren wer-
den, kaum die Hälfte das 9ie Jahr erreicht; Z liegen
vor dem 40. Jahre im Grabe, nur z lebt im 62«-
7% ini 70., nur Yzz noch im 86, nur ‚0100 kommt
bis ins 90. und höchstens 6 bis 7 auf 100 Jahr.
Also gelangen von 24 tausend etwa 12 tausend ins
9., 8000 ins 40, 4000 ins 62., 2400 ins 70., 240
ins 86., 24 ins 90 ‚ und 6. 7. ins 100. Jghr.

—-

Volksspruch.
Heut’ ein Yliimleim Morgen Heu;

Heut« ein Lzlattlemp morgen Streu.
MVVVWWW

G ö rlitz e r Getreide - Preis vom 21. November 1833.
ye. 71/ an. 71/; ge 71/ 7;

Weizen 1281«24120IIKorn 13—-l29—-26Z
Gerste -—26 —-'24 — 22 8
Hafer — 2o --l18 —- 16 s-

i

o" lthäti ieits-Anzeige.·
W «hMilde Beiträge für die unglückliche Wittwe ha-
ben eingesandt:

Spe. Sch. 10 sgr. —- 521°. 3. 15 sgr. —- 15 sgr.
mit dem Motiv:

Ich fiihlte schon- wie Armuth thut-
cveh sah’, wie Elend Mark und Blut
innerer. —-— drum aus kleiner Habe
Reich« gern ich eine kleine Gabel

Gott tröste die arme Hülsioset »
Spe. G. 15 sgr. —- Spe. B. 5 sgr.,—- Ein Uiigen.
10 sgr. —- Spe. Lates 1 thlr. — Ein Ungen. 3 thlr.
—-HnM.10sgr.--HnG.10sgr.--Hr.Geb.
1 thlr. —— Aus der Spaarbüchse guter Kinder 15 sgr.
-— Ein Ungen. 20 sgr. 7- ihr. U. 7% sgr. —- He.
Buchh. K. 1 thlr. — Fraun A. 7sk sgr.
—-

Bestanntmachungen.’
Zur Annahme mich der kleinsten Spenden für die

arme unglückliche Wittwe ist ferner bereit
die Red. des Wegweisers.

__._——

Bekanntmachung.
Ich bedaure den guten Freund recht herzlich, der

mir in der Nacht vom 21. zum 22. b. M. den bei
meinem Hause befindlichen Gedenkstein besudelt hat,
daß sich derselbe eine schlaflose Nacht gemacht hat,
und ersuche denselben, wenn er sich wieder einen der-

leichen Spaß machen will, doch lieber bei Tage zu
ommen, um seinen Spaß arurater machen zu können.

Königshahn, den 22. Nov. 1833.
Johann Gottfried Flechs,

Gärtner.
-.·--

‚v—T

Briefkastern »
(Eingegangen den 21. Nov. Beschreibun des Festes der Glockenweibe und des Aufzugs der Glocken zu Reich-«-

Hrn. D. B. Zur Verst ndigung mancher Leser des zu start gevfesserten Siiingedichts im Num.
— 220 Von «

ZPT Wärst und verschiedenes andere. —- Den 22. Neb. von m. Carstairs Schnell- Schreib-Lehr-Svsi·em. HMWM
Dank-für diese Zusendimgem weiche wir baldigst mittheilen werben! _ Die Nev- _
w

Verantwortlicher Redakteur nnd Berlegere G. Heinie und Comp.
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